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I - 2 a Wir k/erden angesprochen a1s solche, die Hunger haben und
Durst, Es teht uns Leben, wir brauchen Speis und brauchen Trank.
So arbeiEen Ýrir und verdienen unser Geld, un nit unsern Geld die
Güter zu ermarkten, die wir nun einBal brauchen zum Leben- Und
nun ein Hinweis: Gebt acht, daß ihr nicht eure ganze LebensnUh
und KrafL aufl dies eine hln verengt, verschwendet! Es nöchte an
Ende nicht hinreichen, euch an Leben zu erhalten. - Nun nüssen
wir ja so achtgeben. Uns, die wir zu essen haben und zu trinken
haben, luag ¡nan darauf verweisen, daß es doch so viele gibt, die
nun rr'irklich nichts zu essen und zu Lrinken haben. Und da willst
du noch sagen: Gebt acht? AIso Büssen rr¡ir es behutsam denken und
hören, zu verstehen versuchen: Gebt acht, es nöchte am Ende nicht
hinreichen, euch das Leben zu erhalten !

2b-3h,as dann? Hört und noch eln¡qal hört, neigt euer Ohr, und dann
noch einmal hört, daß auflebe eure Seele! Hören ist ein [^iort, das
wir sehr Ýrohl kennen: hÕren auf das, was von Gott her gesagl ist,
und das jetzt in Zusamnenhang nit Speis und Trank. V e r g e ß t
über Speis und Trank nicht zu
h u n g e r n n a c h den, was M e h r ist als Kalorienwert!
V e r 1 a n g e t n a c h Z v w e n d u n g , verzichtet
nicht darauf, auch wenn ihr nach Brot verJ-angt, nach etwas ztJ
trinken verlangt. Vergesset nie, nach Zuwendung zu verlangen, und
vergesset nie, Zuwendung zu gewährenr nenn ihr Brol gebt und
einen Trank reicht. Das isL es dann, was Mehr, Anderes ins Spiel
konnen 1¿tßt, etçras, was uns ankommt und wohlbekomnt, wohltut, was
aulleben 1äßt. Sei's bedacht.
6Und d.ann: Suchet. dasl Es heißt: Suchet I
enpfangen, ihn zu geben, dieses Mehr, dies Andere,
Zuwendung. Suchet ihn, d a e r s i c h
I á ß t , €r 1áßt slch doch finden! Rufet ihn, da
er ist doch nahel
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TUnd entdeckst du dj-ch a1s einen, der das Ganze et!ras überfahrenhat - "Frevler", dann 1aß dich rufen, bekehren. DeÉ Frevlerverlasse seinen !'/eg, der Mann des Args seine planungen. Kehre du,Frevler, un zu uns, zu lHM, zu dem, was da ist in unsern Innen,
!,ýas uns nahe ist. Lerne Zuwendung enpfangen und gebenl Und dannwirst du das t/undersane erfahren; Du vÿirst Vergebung erlangen, du\¡JirstErbarmenfinden:Großisterim
V e r z e i h n-

12Nun heißt es; Ja denn, dann wird Freude sein unter euch, rrieEan sich f reut bel der Ernte, ç,t'ie nan sich f reut bein Mahl. Dannt/rird Frieden sein unter euch, Schalom, unverletztes Leben, dasnicht mehr hungert und dürsbet. und dann werdet ihr ausfahren zudenen draußen, denen es erst noch bekannt werden soll, daß es unsgibt und in unserer Mitte dies Kös tliche, Kos tbêre. Dann $¡erdet
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ihr ausîah¡en,
Grundes devon den, der der
brlngen Friedlosen.
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llbUnd dann werdet ihi ?u einen Nanensmaf, einen DenknaI, einenGedenknal , einen Mal_Steinl -¿.n**ãäi-"i.nt, 
nach den uan sichäåi"låÏ"5iål; 3il"r"9"u.t ih" ;i; ÑJ'".'"'.r seines ñ.,".,J",.,.,t."

euch: Das ;;;" ;r;,;;å"lil;".iål ;il";ii;^;::;¡;il_!li,i:l ;:f;werdet ihr IHM ein Nanensnal , 
-af"- 

Zeichen, ein E w i gZ e i c h e n , das n i e n u i u- a u s z u r o d e n ist.
Das nag de¡ zuspruch :u]r.,, den wir aus den vergangenen TaEenRahmen der Eucharjstiefeier r. ãi."äi"nunde nun enpfangeã,wir ihn behalten und dengemäß 
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nach d j.esem Daseini;ä .:::å":raußen no"¡ ,ii-u-i"',rlIä" Flr oas, ç',as wir denn
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